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Landeskonse rva to r der K u n s t d e n k m ä l e r Hohenzol lerns 
Ober reg ie rungs ra t a. D. Wal ther Genzmer 70 J a h r e 
Landeskonse rva to r Wal the r Genzmer , Sigmar ingen , der seit bald 
dreißig J a h r e n die Bau­ und K u n s t d e n k m ä l e r Hohenzol lerns be t reu t , 
ist am 22. Oktober 1960 siebzig J a h r e alt geworden . Als Sohn des be­
k a n n t e n Städ tebaue r s Professor Dr.­Ing. E. h. Ewald Genzmer war er 
durch dessen beruf l iche Lebenss ta t ionen Köln, Halle a. S., Danzig und 
Dresden schon wei t in Deutschland h e r u m g e k o m m e n , bevor er nach 
dem Arch i t ek tu r s tud ium in Danzig u n d München seine Ausbi ldung 
mit der Großen S t a a t s p r ü f u n g als bes ter E x a m e n s k a n d i d a t des J a h r e s 

•1918 abschloß. Alsdann war er f ü n f z e h n J a h r e lang tä t ig bei der P r e u ­
ßischen S t a a t s b a u v e r w a l t u n g in H o m b u r g v. d. H , Wiesbaden u n d 
zuletzt Berlin, wo er der Redak t ion der s taat l ichen Bauzei t schr i f ten 

„Denkmalpf lege und Hei­
matschutz", „Zeitschrif t 
f ü r Bauwesen" und 
„Zentra lb la t t der Bau­
verwal tung" angehör te 
und gleichzeitig Denk­
malpflege auch prakt i sch 
in der Verwal tung der kö­
niglichen Schlösser aus­
übte . Von 1933 bis 1954 
war er an fangs Genera l ­
dezernen t f ü r das Hoch­
bauwesen bei der Regie­
r u n g von Hohenzol lern 
in Sigmar ingen und als­
d a n n Lei ter des Staat ­
lichen Hochbauamtes 
Sigmaringen, um dann 
noch bis zur Erre ichung 
der sog. Altersgrenze i.J. 
1955 als Oberbau ra t dem 
Staat l ichen Hochbauamt 
Hei lbronn vorzus tehen. 
Aber auch dann noch im 
angebl ichen Ruhes tand 
war er wie seit 1933 der 
ehrenamt l i che Landes­
konse rva to r der Kuns t ­
denkmä le r in Hohenzol­
lern. Mit dieser Aufgabe 
in diesem Landschaf ts­
r a u m f ü h l t e er sich nicht 
erst seit seiner B e r u f u n g 
nach Sigmar ingen ver­
bunden . Ich e r inne re 
mich da an unser erstes 
Z u s a m m e n t r e f f e n gleich 
nach dem Ers ten Welt­

kr ieg : Als ich eine Stud ienexkurs ion der Darms täd t e r TH nach 
Kloster Eberbach im Rheingau f ü h r t e , stieß zufäl l ig ein Reisekame­
rad zu uns, der begeis ter t und kenntn i s re ich von den s t a rken Ein­
drücken einer gerade beende ten S t u d i e n f a h r t durch Oberschwaben 
und Hohenzol lern — in e inem keineswegs süddeutschen Dialekt — 

i 

sprach. Was aber schon damals zu spüren 
war, seine Verbundenhe i t mit süddeutschem 
Wesen, die herzliche Wärme ohne j ede Exal­
t ier thei t , das zuverlässige Wissen ohne t rok­
kene Gelehrsamkei t , of f enba r t e sich seitdem 
und bis heu te in immer s te igendem Maße 
in der großen Hingabe an eine Arbeit , zu 
der er sich zu inners t b e r u f e n füh l te . Mit 
Recht w u r d e ihm daher anläßlich seines 
siebzigsten Geburts tages in feierl icher Form 
und fest l ichem R a h m e n die Dankba rke i t 
des ganzen Landes Hohenzollern, seiner Be­
völkerung, seiner Behörden und vorab der 
Kirche ausgesprochen. In den ehrenden 
Worten des Erbpr inzen von Hohenzol lern 
sowie der Ver t re te r der Kirche und Behör­
den k a m der Dank in gewinnender Herz­
lichkeit zum Ausdruck, und als besonderes 
Zeichen der A n e r k e n n u n g seiner Lebens­
arbe i t w u r d e ihm das Bundesverd iens tk reuz 
I .Klasse durch den Vorsi tzenden des Landes­
kommuna lve rbandes , Landtagsabgeordne ten 
Franz Gog,. überre icht . Es w ä r e allzu ver­
lockend, die k a u m aufzäh lba re Fül le seiner 
denkmalpf leger ischen Arbe i ten zu nennen 
und insbesondere die geradezu Ret tungs­
akt ionen gleichenden Ins tandse tzungen zu 
e rwähnen . Allbekannt ist seine Arbei t bei 
der Herr ich tung der Burg Hohenzol lern 
zum Hohenzol le rnmuseum, seine Bet reuung 
der Kunstschätze von Hechingen und vor 
allem die denkmalpf leger ische Behandlung 
des wunderschönen Stadtbi ldes von Haiger­

loch mit seinen drei Kirchen, die Rebarockis ierung der Beuroner 
Klosterk i rche sowie die glänzende Ins tandsetzung der Sigmar inger 
und der Hechinger Pfa r rk i r chen . Mit dem R a t h a u s u m b a u zu Hechin­
gen (vgl. Nachrichtenblat t , 2. Jah rgang . 1959, Hef t 2) und der Stukkie ­
r u n g der Kirchendecke zu Laiz bewies Genzmer sein Vers tändnis f ü r 
die Z usammena r be i t mit den bes ten Küns t l e rn unse re r Zeit, mit dem 
Archi tek ten Schmi t thenner und dem Bildhauer Henselmann. Uber­
h a u p t k a m es i hm bei dem immer wiede rkeh renden Thema „neue 
Kuns t in der Nachbarschaf t alter Baukuns t " nie auf die Richtung, 
sondern stets auf die Quali tä t an. Die glückliche Verb indung eines 
großen kunstgeschicht l ichen Wissens und eines bei Kuns tge lehr ten 
sel tenen, aber auch bei Archi tek ten nicht eben häufigen Gefühles f ü r 
die le tz ten Einzelhei ten der baul ichen Ins tandse tzung erhel l t einer­
seits aus seiner wissenschaft l ichen Tätigkei t als Herausgeber des 
zweibändigen K u n s t d e n k m ä l e r w e r k e s Hohenzol lerns und des textlich 
und bildlich entzückenden Bandes „Hohenzollern" (Deutscher Kuns t ­
verlag) sowie seiner Dars te l lung des Lebenswerkes des Vorar lberger 
Baumeis te r s Michael Beer (Zeitschrif t „Das Münster" , Jg. 1952, Heft 3/4) 
und andererse i t s aus der f ü r ihn so charakter is t ischen l iebevollen Be­
t r e u u n g j ene r pet i ts r iens qui fon t le chef d 'oeuvre . als da sind z. B. 
Dachdeckungsmater ia l und ­ technik, Putz, Farbgebung und ü b e r h a u p t 
werkgerech te Mater ia lbehandlung , über welche Themen er engeren 
u n d wei te ren Kreisen beherz igenswer te Anregung gegeben hat . 
E r w ä h n t sei zum Schluß seine witzige, in te l l igente Aufgeschlossenheit 
f ü r geist ige Fragen, seine besondere musikal ische Befäh igung und 
last not least seine dichterische Ader. Joseph Schlippe 
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